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Tour de Lorraine 2022
Tour décolonial reloaded – Köpfe und Herzen dekolonisieren
www.tourdelorraine.ch

Woher kommt „unser“ Wohlstand? Und weshalb ist er global so ungleich verteilt? Die Tour de Lorraine 2022 stellt sich diese Fragen explizit aus einer postkolonialen Perspektive und stellt damit den Rand ins Zentrum. Auch die Schweiz hat eine koloniale Geschichte, die heute in unserer Gesellschaft, unserer Politik und unserem Wohlstand sichtbar wird. Wieso wird diese Weltordnung als so selbstverständlich genommen? Wie werden solche Identitäten geformt? In welchen gesellschaftlichen Strukturen wird Rassismus bis heute reproduziert und mit welchem Zweck?

Deshalb folgt die «Tour décolonial» den verschieden erfahrbaren Spuren in Bern und der Schweiz. Gleichzeitig werden an der «Tour décolonial» emanzipatorische Kämpfe von früher und heute erkundet und unsere (weissen) Privilegien abgeklopft. So ausgerüstet, soll besser verstanden werden, wie die koloniale Vergangenheit noch immer unser heutiges Zusammenleben beeinflusst und wie wir gemeinsam dagegen vorgehen können.
Kurz gesagt will die Tour de Lorraine 21/22 unsere Köpfe und Herzen dekolonisieren und die Welt vom Kopf auf die Füsse stellen.
Programm im Tojo:

Di. 25. Januar 2022 20.00 Uhr
«The Whispers» Performance von Mbene Mwambene. Text/Spiel: Mbene Mwambene. Konzept/Regie: Ntando Cele. Technik: Barathi M. Franaszek. www.mbene.ch
«The Whispers» (das Flüstern) ist eine Solo-Performance über die Lebenserfahrungen eines Schwarzen Mannes in der Schweiz und die stereotypen Erwartungen, die mit Schwarzsein verknüpft werden. Das Tagebuch einer Kolonialisierung wird lebendig. «The Whispers» ist eine Antwort auf koloniale Perspektiven des Schwarzseins. Mbene Mwambene zeichnet mit persönlichen Methoden des Storytelling (der physischen Umsetzung von Sprachpoesie), mit Musik und Bewegung seine Familiengeschichte nach. Er fragt: Kann ein moderner Schwarzer Mann frei wählen, wer er werden möchte? Was bedeutet es, sich zu dekolonisieren, wenn man in Europa lebt? Was bedeutet es, einen Namen zu haben?
Mbene Mbunga Mwambene ist ein sambisch-malawischer Schauspieler, Journalist, Poet, Regisseur, Geschichtenerzähler und Tänzer mit Wohnsitz in Bern. Er absolvierte als erste Person afrikanischer Herkunft den Master in Expanded Theater an der Hochschule der Künste Bern. 2011 erhielt er vom Theater Konstanz den Auftrag, das Solostück «The Story of a Tiger» zu produzieren, welches er in verschiedenen Ländern in Afrika, Europa und Asien aufführte. 
‍
Mbenes Arbeit konzentriert sich hauptsächlich auf postkoloniale Themen innerhalb und ausserhalb von Theaterprojekten. Sein berufliches Schauspielleben dreht sich um interaktives Theater für die Gemeinschaft. Neben Bühnenaufführungen gibt Mbene Workshops in Gefängnissen, Schulen, öffentlichen Plätzen sowie in Flüchtlingslagern in Afrika und Europa.

Sa. 29. Januar 2022 14.00 Uhr
«Schwarze Schweiz Online Archiv» Film und Austausch mit Mohamed Wa Baile. Für Schwarze Menschen, Family und Friends. www.schwarzeschweiz.com
Das Schwarze Schweiz Online Archiv (SSOA) ist ein digitales Archiv, das die Repräsentation von Schwarzen Menschen hervorhebt – aber es ist mehr als das. SSOA will Schwarze Communities zusammenbringen, um sich gegenseitig zu unterstützen und unsere Leistungen zu würdigen. Komm mit Freund*innen und Familie, wir möchten den Film «Rafiki» gemeinsam geniessen.
Mohamed Wa Baile studierte Islamwissenschaften und Peace Studies. Er ist Bibliothekar an der Universität Bern und Autor der Kinderbücher «Wie die Frauen zu ihren Rechten kamen» und «Lächle, und die Welt lächelt zurück» sowie der Theaterstücke «M*kopf im Weißenhof» und «Der Weiße Peter». Zudem ist er Mitbegründer der Allianz gegen Racial Profiling und aktiv im Institut Neue Schweiz – INES.

Sa. 29. Januar 2022 20.00 Uhr
«Hurrah Hurriya!» Kurzstück «Bis zum Ende des Regens» mit Donya Speaks, Jiwan Alkhalil und Raphael Burger. Rahmenprogramm mit Special Guests. www.donyaspeaks.com
Eine Auseinandersetzung mit der arabischen Sprache und der Bewegungsfreiheit im physischen, gedanklichen und politischen Sinn zwischen der Schweiz und Tunesien

Obwohl Worte wie Habibi, Baba oder Wallah ihren Weg in die hiesige Jugendsprache fanden, bleibt für viele Schweizer*innen Arabisch fremd und wird mit Islamismus und Gewalt in Verbindung gebracht. In «Hurrah Hurryia!» spielen Donya Speaks und ihr Team mit dieser Stigmatisierung und setzen sich ihr entgegen: Es entsteht ein Abendprogramm mit einer performativen Lesung, Tanz, Musik und Live-Malerei.

Als Teil des Abendprogramms «Hurrah Hurryia!» zeigt Donya Speaks, Theater- und Tanzschaffende aus Bern, ihr Kurzstück «Bis zum Ende des Regens». Darin widmet sich Donya den arabischen Gedichten ihres in Tunesien lebenden Onkels, Amor Sbika, und dem Kontrast ihrer beiden Lebenswelten. In Zusammenarbeit mit interdisziplinären Künstler*innen setzt sie sich dabei mit dem Begriff der Bewegungsfreiheit auseinander und stellt die Gedichte – als Fenster für geistige Erkundigungen – dem physischen Raum gegenüber. Sie erforscht die Wechselwirkungen zwischen Mobilität und Immobilität und schlägt eine Brücke zwischen der körperlichen Beweglichkeit und der Bewegungsfreiheit im sozialpolitischen Kontext zwischen Europa und Nordafrika.
Donya Speaks (Donia Sbika) zeigt sich als Schauspielerin, Tänzerin, Sängerin und vor allem als Physical Actress. In ihrer Arbeit erforscht Donya die Körpersprache als theatrales Mittel und liebt es, die Grenzen zwischen Tanz, Theater und Performance aufzuweichen. Ihre Neugier und ihre Experimentierfreude führen sie zu Engagements mit internationalen Gruppen verschiedener Genres. 

​

2016 gründete Donya die Company Dodo Cabegna und tourte mit dem Stück Silent Pact in der Schweiz, Deutschland, Polen, Italien und in Spanien. Sie war u.a in Stücken vom katalanischen Choreografen Andrès Corchero, dem deutschen Regisseur Volker Hesse, Willie Dorner und Isabel Lewis zu sehen und arbeitet regelmässig mit der Dokumentartheater-Kompanie Das letzte Kleinod in Deutschland.

 

Donya initiiert auch kulturpädagogische Projekte, übt sich im Projektmanagement und der Kulturpolitik.
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